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Fageblall für Hlkadl und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis erwaltung.)

Merſeburg, den 6. Juni 1891.

F Zu einer bedeutſamen
Vertrauenskundgebung

für den demnächſt ſcheidenden Miniſter von
Mayhbach geſtaltete ſich am Dienſtag im Ab
geordnetenhauſe die dritte Leſung der Secundär-
bahnvorlage. Der konſervative Wortführer, Herr
Graf von LimbachStirum war es, welcher hierzu
die Anregung gab, indem er im Auftrage der
Fraction zunächſt einen intereſſanten Rückblick
auf unſere Eiſenbahnpolitik in den letzten Jahren
warf. Nachdem der Redner die großen Errungen-
ſchaften betont hatte, welche durch die Eiſen
bahnverſtaatlichungen herbeigeführt ſind, und die
nicht allein in dem weiteren Ausbau des Eiſen
bahnnetzes, ſowie in den Ueberſchüſſen des
Eiſenbahnetats erſichtlich ſind, ſondern die auch
eine große Stärkung der Staatsgewalt herbeige-
führt haben, auf welche insbeſondere von konſer-
vativer Seite das größte Gewicht gelegt wird,
erinnerte er daran, daß wir dieſe große Leiſtung
der Perſönlichkeit des Herrn Miniſters von
Maybach verdankten. „Unſerer Ueberzeugung
nach“, fuhr darauf der Abgeordnete Graf von
Limburg-Stirum fort, „war es nicht allein die
hohe Befähigung des Herrn Miniſters, welche
dieſe Leiſtungen möglich gemacht hat, ſondern
vornehmlich auch ſeine Charactereigenſchaften.
(Sehr richtig!l) Meine Herren, eine der
größten Leiſtungen iſt es geweſen, daß er
imſtande geweſen iſt, ſich einen ſolchen Stamm
ausgezeichneter, tüchtiger Beamten heranzubilden,
die neben und mit ihm gearbeitet haben und die
das Höchſte, was man überhaupt von Beamten
verlangen kann, geleiſtet haben. Das wird aber
nur immer der Fall ſein, wenn der Chef dar-
nach iſt (ſehr richtig, bravo!) und wenn er durch
ſein Beiſpiel die Leute anfeuert, das beſte, was
ſie können, zu thun. Eine große Sache iſt auch
das geweſen bei dieſem koloſſalen Umſatz von
4 Milliarden Mark, wo für jeden, der vorher
wußte, was verſtaatlicht werden ſollte, das Geld
einfach auf der Straße lag, haben wir nie er
fahren und iſt auch nie die Nachricht gekommen,
daß aus dem Miniſterium die geringſte Nachricht
herausgekommen wäre, die indiskreter Natur ge
weſen wäre. (Bravo!) Jch kann ſagen, daß wir
ſtolz ſein können auf die Beamten, welche dieſe
Sachen bearbeitet haben. (Bravo!) Meine
Herren, gegenüber den Anforderungen, theilweiſe
unbilligen Anforderungen, welche an die Eiſen-
bahnverwaltung gerichtet werden, hinſichtlich der
Tarife, hinſichtlich der Gehälter und hinſichtlich
der Bequemlichkeit des Reiſens, bin ich der Mei
nung, hat die Eiſenbahnverwaltung das Mög-
liche geleiſtet, ich bin der Meinung, die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen war eine der höchſten
Leiſtungen auf dem Gebiete der Verwaltungen,
und der Herr Miniſter kann ſtolz darauf ſein,
daß er neben dem Fürſten Bismarck einer der
wenigen ſelbſtſtändigen Organiſatoren in Deutſch
land geweſen iſt. (Sehr richtig! Bravo!)
Meine Herren, wie ich ſchon geſagt habe, liegt
das Geheimniß dieſer Leiſtungen außer in den
großen Befähigungen, auch in den Charakter
eigenſchaften. Wir haben an dem Herrn Mi-
niſter immer mit Freuden die vornehme Ge
ſinnung anerkannt, eine Geſinnung, in der
er das, was er ſeiner Stellung ſchuldig
war und was man ſeiner Stellung ſchuldig war,
immer feſthielt, aber nie eine Ueberhebung zu
erkennen gab. Der Herr Miniſter war immer
ein Staatsmann, kein kleinlicher Bureaufrat.
(Lebhafter Beifall!) Darauf beruht auch das
Vertrauen, mit dem man thm immer entgegen
gekommen iſt, darin liegt auch die Erklärung
ſeiner Erfolge; denn nur mit einem Manne, dem
man volles Vertrauen ſchenkt, kann man große
Politik machen, wie wir ſie gemacht haben und
ich gebe deshalb gern namens meiner politiſchen

Freunde die Erklärung ab: wir danken, ſoweit
es an uns liegt, dem Herrn Miniſter für das,
was er geleiſtet hat für das Land, und wir
rechnen es uns zur hohen Ehre an, daß es uns
vergönnt geweſen iſt, mit ihm an dieſer großen
Geſtaltungsarbeit thätig zu ſein.

Nachdem der konſervative Redner unter leb
haftem Beifall geendet und der ſo gefeierte

Eiſenbahnminiſter in bewegten Worten ſeinen
Dank abgeſtattet hatte, erhoben ſich auch die
Wortführer des Centrums, der Nationalliberalen
und der Freikonſervativen, um ſich den ſeitens
des konſervativen Abgeordneten dem ſcheidenden
Miniſter gewidmeten warmen Dankesworten
ausdrücklich anzuſchließen. Der ſonſt ſo beredte
Deutſchfreiſinn blieb diesmal vollkommen
ſprachlos. Zur Erklärung dieſes Umſtandes
genügt es, darauf hinzuweiſen, daß der Abgeord
nete Eugen Richter auf dem Frankfurter ſrei
ſinnigen Parteitage ausdrücklich gegen das
Staatseiſenbahnweſen unddeſſen Verfechter Stellung

genommen hat. Den Freiſinnigen bleibe, ſo
ungefähr äußerte ſich der deutſchfreiſinnige Führer,
wenigſtens der eine Troſt, daß es ihnen gelungen
ſei, den Reichseiſenbahngedanken hintanzuhalten
und die Verſtaatlichung auf die preußiſchen
Staatsbahnen zu beſchränken. So bleibe wenigſtens

die Konkurrenz der Bahnen in Süddeutſchland
als wohlthätiger Faktor beſtehen, und auch in
Nachbarländern des Deutſchen Reiches ſehe man,
wie ſich ein Eiſenbahnweſen, dem von Privat-
bahnen Konkurrenz gemacht werde, eher zu wohl-
thätigen Reformen gedrängt fühle. Dieſen
Troſt kann man vorläufig den guten Demo
kraten, denen es auch in dieſer Frage darauf
ankommt, einer Stärkung der Staatsge-
walt entgegenzuarbeiten, gerne gönnen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 6. Juni. Kaiſer

Wilhelm hielt am Donnerſtag Vormittag auf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin nach der
Rückkehr aus Kiel eine Truppenbeſichtigung ab
und hatte vor der Weiterfahrt nach Potsdam
eine lange Unterredung mit dem Reichskanzler.
Am Freitag Vormittag arbeitete der Kaiſer im
Neuen Palais zu Potsdam mehrere Stunden
allein und unternahm dann mit der Kaiſerin
einen längeren Spaziergang. Am Abend kam
der Kaiſer wieder nach Berlin und entſprach einer
Einladung des Officiercorps des zweiten Garde-
regiments zur Tafel. Heute Sonnabend finden
auf dem Tempelhofer Felde wieder Kavallerie-
Beſichtigungen ſtatt.

Der Großherzog Adolph von
Luxemburg gedenkt demnächſt dem Könige von
Belgien in Brüſſel einen nachbarlichen Beſuch
abzuſtatten.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Sitzung dem Jnnungsverbande „Bund deutſcher
Perrückenmacher- und FriſeurJnnungen in
Berlin“ Korporationsrechte verliehen.

Jm Roggenpreiſe ſcheint ſich jetzt eine
Aenderung vorzubereiten. An der Berliner
Börſe iſt die Preisſteigerung zum Stillſtand ge-
kommen und der Umſtand, daß ein mattes
Geſchäft herrſchte, dürfte ein Sinken der
Preiſe ankündigen.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Am Freitag berieth das Haus das Rentengüter-
geſetz in zweiter Leſung und genehmigte daſſelbe
im Weſentlichen nach der Regierungsvorlage.
Zu einer längeren Debatte kam es über die
Frage, ob die Renten unbedingt ablösbar ſein
ſollen, oder nicht. Das Haus entſchied ſich für
gewiſſe Beſchränkungen. Am Sonnabend wird
das Haus kleine Vorlagen berathen. Am Mon-
tag wird vorausſichtlich der freiſinnige Antrag
auf Vorlegung des Materials in der Kornzoll
frage verhandelt werden. Jm Laufe der nächſten
Woche wird das Abgeordnetenhaus wahrſcheinlich
mit ſeinen Arbeiten zu Ende kommen, während
das Herrenhaus erſt am 12. Juni die Verhand-
lungen wieder beginnt.

Deutſchland und Rußland. Die
N. A.Ztg. konſtatiert wiederholt, daß ſich die
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Rußland ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck
in keiner Weiſe verſchlechtert haben.

Meldungen engliſcher Zeitungen
über ein abermaliges Mißlingen einer deutſchen
Expedition in das Hinterland von
Kamerun werden von zuſtändiger Seite als
unzutreffend bezeichnet.

Die ſocial demokratiſche Partei
in Berlin hielt am Freitag Abend ſechs Volks-
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verſamm lungen ab, in welchen Proteſte gegen die
Kornzöue beſchloſſen wurden. Die Partei will
ſolche Verſammlungen überall, wo ſie Anhänger
hat abhalten.

Die „Hamb. Nachr.“ hatten die neu-
liche Bemerkung des Abg. v. Rauchhaupt
gegen die neue preußiſche Landgemeindeordnung
zum Gegenſtand eines Artikels gemacht, woran
allerlei Vermuthungen geknüpft wurden. Herr
v. Rauchhaupt erklärt jetzt öffentlich, daß weder
er, noch die konſervative Partei irgend
welche Beziehungen zu dem genannten Organ
des Fürſten Bismarck unterhält, die Ver
muthungen alſo irrig ſeien.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
begiebt ſich demnächſt nach Fiume, um das Ju-
biläum der Vereinigung der Stadt mit Oeſter
reich Ungarn mitzufeiern. Auch das engliſche
Mittelmeergeſchwader wird aus dieſem Anlaß
dort eintreffen. Der ehemalige Miniſter Hasner,
Schöpfer des öſterreichiſchen Reichsvolksſchulge
ſetzes iſt in Jſchl einem Schlaganfall erlegen.

Der Rektor der Univerſität Prag hat die
bekannten ſranzoſenfreundlichen Demonſtrationen
der dortigen Studentenſchaft ſtreng gemißbilligt
und Wiederholungen derſelben mit ſcharfen
Strafen belegt. Aus den Parlamenten in Wien
und Peſt liegt nichts von größerem Intereſſe vor.

Frankreich. Jn Folge directer Jntervention
der Regierung iſt ein in Paris drohender Streik
aller Eiſenbahnbeamten friedlich beigelegt worden.

Die Unterſuchung in der Melinit-Affaire
wird in wenigen Tagen zum Abſchluß kommen,
Die Verhafteten werden, da ſie ausſchließlich der
Armee angehören, vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Nach dem flüchtigen Bankier
Jouannet wird noch immer gefahndet, indeſſen
bisher ohne Erfolg. Der Entflohene hat unge-
heure Summen verſchwendet und hieraus ſind
auch ſeine Verlegenheiten entſtanden. Die
Lieferanten und Ausſteller der franzöſiſchen
Ausſtellung in Moskau ſind in Folge der
Flucht Jouannets von einer Panik befallen. Ein
allgemeiner Krach ſcheint bevorzuſtehen,
wenn der franzöſiſche Staat nicht beiſpringt.
Das franzöſiſche Nordgeſchwader, aus acht Panzer
ſchiffen beſtehend, wird Ende Juli in Kronſtadt
eintreffen.

Großbritannien. Gegenüber den nament
lich in franzöſiſchen Zeitungen verbreiteten Ge-
rüchten von einem Beitritt Englands zum
Dreibund iſt im Londoner Parlament von
Seiten der Regierung erklärt worden, ſie habe
keinerlei Vertrag abgeſchloſſen, welcher ſie ver
pflichte, einem Staate unter Umſtänden ihre Hilfe
zu leihen. Ganz ſelbſtverſtändlich ſei es aber,
daß England vor Allem den Staaten ſein Jn
tereſſe zuwende, welche dieſelben politiſchen Ziele

verfolgten. Am heutigen Sonnabend wird es
ſich entſcheiden, ob die Werftarbeiter in Schottland
und die Londoner Omnibus- Angeſtellten einen
allgemeinen Ausſtand beginnen oder nicht.
Nach Berichten engliſcher Zeitungen aus Shangai

dauern dort die Angriffe der Chineſen
gegen die Europäer fort. Es wird eine
größere Erhebung befürchtet. Der Londoner
„Standard“, das Organ des iniſterpräſidenten
Salisbury bringt einen ſehr ſympathiſchen Ar
tikel zum bevorſtehenden Beſuch des deutſchen
Kaiſers in London Es wird hervorgehoben, daß
die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten viel
inniger, als früher ſeien, das engliſche Volk er
blicke in dem deutſchen Kaiſer einen ſtarken und
zuverläſſigen Bundesgenoſſen.

Portugal. Die republikaniſche Partei machte
den Verſuch, ein neues revolutionäres Organ
erſcheinen zu laſſen. Daſſelbe iſt aber ſofort von
der Regierung unterdrückt worden.

Rußland. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat
verfügt, daß alle Perſonen, welche des Schmuggels
verdächtig ſind, wenn auch nur als mittelbar be
theiligt, ihr Leben lang 50 Werſt von der Grenze
entfernt wohnen müſſen. Aus Südrußland
haben weitere umfangreiche Juden auswei-
ſungen ſtattgefunden. Jn Folge der Bauern
unruhen in den Bezirken Simbirsk und Samara
ſind mehrere hundert revoltierende Bauern unter
Anklage geſtellt.

Orient. Die Nachricht von der Freilaſſung
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der gefangenen deutſchen Touriſten
welche durch Wiener Privattelegramme gemelde
war, hat ſich noch nicht beſtätigt. Indeſſen
iſt dieſelbe jeden Augenblick zu erwarten. Die
Räuber fürchteten, türkiſches Militär werde ſich
ſofort an ihre Ferſen heften und iſt letzteres
deshalb zurückgezogen. Die Gefangenen haben
nichts auszuſtehen gehabt. Jn Konſtantinopel
haben Schlägereien zwiſchen Griechiſch- Katholiken
und Römiſch- Katholiken ſtattgefunden. Daß es
dabei Tode und Verwundete gegeben hat, wie
gerüchtweiſe gemeldet wurde, iſt unbegründet.
Türkiſches Militär ſtellte die Ruhe wieder her.
Zu Ehren des in Konſtantinopel anweſenden
Staatsſecretärs Dr. von Stephan fand am
Donnerſtag auf der deutſchen Botſchaft daſelbſt
ein Feſtmahl ſtatt, welchem der Miniſter des
Aeußern, SaidPaſcha, deſſen Secretär, die in
ottomaniſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Wür-
denträger und die Mitglieder der deutſchen Bot-
ſchaft und des deutſchen Konſulats beiwohnten.
SaidPaſcha brachte einen Trinkſpruch auf den
Staatsſeeretär Dr. v. Stephan aus, welcher
herzlich dankte, indem er der Verdienſte gedachte,
die ſich SaidPaſcha während ſeiner Wirkſamkeit
als Botſchafter in Berlin um die Feſtigung der
engen Bande zwiſchen den beiden Reichen er
worben habe.

Amerika. Meldungen aus Chile bringen
Einzelheiten über den Zuſammenſtoß vom 28.
April zwiſchen dem Kreuzer der Aufſtändiſchen
„Magellanes“ und den Schiffen des Präſidenten
Balmaceda „Sarpents Aldea“, „Almirante Con
dell“ und „Almirante Lynch“ auf der Rhede von
Valparaiſo. Dieſer Zuſammenſtoß erfolgte 4
Tage nach der Schlacht in der Bucht von Charnaral.
Mehr als 100 Perſonen wurden dabei getödtet;
die Hälfte davon kommt auf den „Magellanes“.
Der „Almirante Condell“ war auf dem Punkte
zu kentern, wurde jedoch noch nach dem Quai
gebracht. Der „Sarpent“ iſt übel zugerichtet
V weniger beſchädigt wurde der „Almirante

ynch.“

Provinz und Umgegend.
t Nebra, 4. Juni. Am Sonntag Nachmittag

nach 3 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein
ſtarkes Gewitter, welches uns über eine Stunde
währenden Regen brachte, der ſich zwiſchen Nebra
und Birkigt zu einem Wolkenbruch ſteigerte und
dort erheblichen Schaden anrichtete. Viele Aecker
ſind durch denſelben verſchlämmt und auch ver
ſchiedene Wege arg mitgenommen, da die Gräben
die Waſſermaſſen nicht faſſen konnten. Auch die
Fluren beim Kriegsholze, nach Wippach und
Wangen zu, haben viel gelitten. Auch aus Roß-
leben wird wolkenbruchartiger Regen von Sonn
tag Nachmittag gemeldet, während in Ziegelroda
kein Tropfen gefallen iſt.

Freyburg, 6. Juni. Der unter Leitung
des Herrn Oberförſter a. D. Koch aus Trier
für die Provinz Sachſen ſtattfindende Reblaus-
kurſus nimmt am 8. d. Mts. ſeinen Anfang.
Mit den Unterſuchungsarbeiten in den Wein-
bergen wird am 15. begonnen.

f Naumburg, 4. Juni. Jn der großen
Marienſtraße wurde ein Gerippe in einer Tiefe
von 5 m bloßgelegt, an deſſen Knöcheln ſich
zwei Bronceringe von 10 em Durchmeſſer und
8 mm Stärke befanden. Sie waren ziemlich
ſchwer und der Rand polygoniſch geformt. Ebenſo
wurde am Kopfende ein kleiner beſchädigter Bronce
ring von 2,6 em Durchmeſſer und 1,55 mm
Stärke aufgefunden. Nach der Knochenbildung
und den kräftig entwickelten Zähnen zu ſchließen,
ſcheint das Skelett von einem Manne in den
20 er Jahren herzurühren. Das Characteriſtiſche
an dem Funde ſcheint uns weniger das Material,
als die Thatſache zu ſein, daß der betreffende
Menſch Ringe an den Beinen getragen hat, was
vermuthen läßt, daß er und ſeinesgleichen mit
nackten Beinen gingen. Wir möchten hierbei den
flüchtigen Gedanken nicht unterdrücken, daß der
Todte vielleicht jenem wendiſchen Fiſcherdorfe
angehört hat, das, einen Büchſenſchuß von der
Fundſtelle entfernt, in der Gegend des Wenden-
plans vor etwa tauſend Jahren beſtanden und
aus dem unſer Nanmbusg ſich entwickelt hat.



f Weißenfels, 5. Juni. Ein von großer
Frechheit zeugender Einbruch iſt geſtern Vor
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr in der vom
Hauswirth bewohnten ParterreWohnung des
Hauſes Schloßgaſſe Nr. 7. verübt worden. Der
Dieb war vom Hausflur aus durch ein Gaze-
fenſter in die Küche gelangt und von dort wieder
durch ein Fenſter in die Stube, wo er den
Glasſchrank erbrach. Wahrſcheinlich vermuthete
er hier den Schlüſſel zum Sekretär, in dem ſich
Geld befand. Da er den Schlüſſel aber nicht
vorfand, verſuchte er, den Secretär aufzubrechen,
indeſſen ohne Erfolg. Bei dieſer Arbeit oder
beim Einſchlagen der Fenſterſcheiben muß ſich
der Einbrecher erheblich verletzt haben denn das
ganze Zimmer, ſowie der Weg, den er zurück-
gelegt, war ſtark mit Blut beſchmutzt. Dieſe
Spuren werden jedenfalls zur Entdeckung des
frechen Geſellen führen. Die eine Treppe höher
wohnenden Mitbewohner des Hauſes geben an,
von dem Einbruch nichts bemerkt zu haben.

f Wittenberg, 5. Juni. Geſtern Vor-
mittag wurde die im 82. Lebensjahre verſtorbene
Wittwe Neumann begraben. Die Verſtorbene
war noch eine von den Wenigen, die das Bom
bardement von Wittenberg im Jahre 1813 und
ſeine Schrecken nicht nur mit eigenen Augen
geſehen, ſondern ſelbſt dadurch aufs Schwerſte
betroffen worden iſt. Die Verſtorbene, damals
ein 4jähriges Kind wohnte mit ihren Eltern,
den Balzerſchen Eheleuten in einem Hintergebäude
des jetzt Hechtſchen Hauſes, Coswigerſtraße 22.
Dies Gebäude wurde von einer Bombe getroffen,
die dasſelbe durchſchlug und mitten in der Balzer-
ſchen Stube krepierte, und dabei alle 3 Perſonen
Vater, Mutter und Tochter ſo ſchwer verletzte,
daß die beiden erſteren ſofort ihren Geiſt auf-
gaben, die kleine Auguſte aber mit einer Wunde
am Kopf bewußtlos wurde. Als das Kind
wieder zur Beſinnung kam, fand es ſich blut-
überſtrömt zwiſchen den Leichen ſeiner Eltern.
Kein Menſch kümmerte ſich um das arme ver-
waiſte Kind, und ſie verließ endlich das Haus,
um auf der Straße herumzuirren. Auf der
Straße, die von Bomben und Granaten gepflügt
wurde, auf der die Vollkugeln wie Gummibbälle
umherſprangen. Einſam irrte das Kind durch
die donnernden Schrecken, die ihr jeden Augenblick
neue Lebensgefahr brachten, bis es endlich von
mitleidigen Leuten bemerkt und in Sicherheit
gebracht wurde.

F Ein bezeichnender Fall römiſcher Jn-
toleranz hat ſich jüngſt auf einem Dorfe dicht
bei Erfurt, alſo in einer vorwiegend evangeliſchen
Gegend, zugetragen. Am Freitag, den 22. Mai
wurde der zum Pfarrer in B. bei Erfurt ge-
wählte Paſtor F. in feierlicher Weiſe aus Erfurt
von ſeiner Gemeinde abgeholt. Acht Reiter
eröffneten den Zug Der Weg nach B. führt
durch das Filialdorf U. und das alte Mainzer
Kirchendorf D., welches ebenſo wie die anderen
drei Kirchendörfer katholiſch geblieben iſt, während
ſonſt die Dorfgemeinden in der Umgegend
Erfurts evangeliſch ſind. Doch hat ſich auch in
D. eine evangeliſche Diaſpora von 130 Seelen
gebildet, die in U. eingepfarrt ſind und
den Pfarrer von B. zum Seelſorger haben. So
war der neue Pfarrer von B. auch der neue
Pfarrer dieſer Diaſporagemeinde. Man wollte
daher den neuen Pfarrer in D., ebenſo wie in
U. und B. die Gemeinden gethan, feierlich be
grüßen und ihm eine Ehrenpforte bauen. Ein
evangeliſcher Gaſtwirth und Kaufmann wollte
dieſe Ehrenpforte vor ſeinem Hauſe aufrichten
und ſein Haus feſtlich ſchmücken. Dagegen pro-
teſtierten aber viele katholiſche Einwohner mit dem
Ortsſchulzen und erklärten, daß ſie bei dem Gaſt
wirth nicht mehr verkehren und von ihm nichts mehr
kaufen würden, falls er ſeine Abſicht ausführen ſollte.
Infolgedeſſen iſt eine beſcheidene Ehrenpforte außer
halb des Dorfes errichtet worden. Es wird noch
erzählt, daß bei einer Prozeſſion der Katholiken
dieſe Ehrenpforte umgangen worden iſt, weil man
gemeint hat, durch einen Durchzug durch dieſelbe
ſich zu entheitigen. Man geht in D. von der
Meinung aus, D. ſei ein katholiſches Dorf,
und in einem katholiſchen Dorfe dürfe man
einem evangeliſchen Pfarrer keinerlei Ehrenbe-
zeugungen zukommen laſſen. Die Evangeliſchen in
D. haben bisher ſo viel Rückſicht auf den Glauben
und den Kultus der Katholiken genommen, daß
ſie zum Frohnleichnamsfeſt ihre Häuſer feſtlich
ſchmückten. Mon ſieht auch aus dieſem kleinen
Beiſpiel, wohin es ſührt, wenn man in gutge-
meinter Friedensliebe aber doch in einer gewiſſen
Schwäche ſich den Wünſchen der Römiſchen an-
zubequemen ſucht. Je mehr Konzeſſionen man
macht, je mehr Nachgiebigkeit man zeigt, um ſo
mehr wird beanſprucht und gefordert, um ſo
ſchroffer tritt der Ultramontanismus auf. Möchte
man doch aus dieſer hundertfach feſtgeſtellten
Thatſache überall die rechte Nutzanwendung ziehen.

f Meiningen, 6. Juni. Triumphirend wird
aus Amerika ein Beiſpiel berichtet von der durch
die Entwickelung des Maſchinenweſens heutzutage
ermöglicht. n fabelhaften Leiſtungsfähigkeit. Auf
der Baumwollenausſtellung zu Atlanta (Staat
Georgia) wurden in einem Tag zwei Herren-
Anzüge fix und fertig hergeſtellt, die Morgens
noch als Baumwolle auf den Stauden geſeſſen
hatten. Wenn man glaubt, daß dieſe Leiſtung
durch kein anderes Beiſpiel überboten werden könne,
ſo muß dem widerſprochen werden, weil ein wackerer

Thüringer, der Fabrikant G. Wagner in Meiningen,
bereits im Jahre 1811 durch ſeine im Niederlän-
diſchen Hausfreund oder neuen Kalender mit lehr-
reichen Nachrichten und luſtigen Erzählungen, und
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fähigkeit das amerikaniſche „Wunder“ weit über
troffen hat, indem er damals, alſo zu einer Zeit,
wo an Nähmaſchinen noch gar nicht gedacht wurde,
an einem Tag einen fertigen grünen Rock ge
liefert hat, deſſen Wolle ſich Morgens noch auf
dem Rücken des Schafes befunden hatte.

f Eiſenach, 4. Juni. Ein ruſſiſcher De
ſerteur, der ſich vor längerer Zeit von ſeiner
Garniſonſtadt Warſchau verabſchiedet, wurde auf
ſein eigenes Betreiben in dem Orte Gerſtungen
verhaftet, worauf nach erfolgter Klarſtellung des
Sachverhalts deſſen Ueberführung nach Rußland
erfolgt iſt. Der völlig herabgekommene und
zerlumpte Ausreißer hatte ſich Monate lang
arbeits und mittellos in Deutſchland umhecrge-
trieben.

Themar, 4. Juni. Unſägliches Unglück iſt
über die Familie Heiderich dadurch gekommen,
daß die Leute ein Schwein, das ſie vor Kurzem
geſchlachtet haben, nicht auf Trichinen unterſuchen
ließen. Daſſelbe iſt in hohem Grade trichinös
geweſen, nd die ganze Familie iſt, nachdem ſie
von der Wurſt verarbeiteten Fleiſch gegeſſen,
von der Trichinoſe befallen worden. Zuerſt iſt der
Großvater geſtorben, dem die Frau von 65 Jahren

und die Tochter eine Wittwe von 38 Jahren
nachgefolgt ſind. Beide Frauen wurden in ein

gemeinſames Grab gebettet. Die drei Kinder der
verſtorbenen Wittwe liegen noch ſchwer krank
darnieder.

Apolda, 1. Juni. Eine aufregende Scene
ereignete ſich geſtern Abend am „Gänſebörnchen“.
Von der Promenade zurückkehrend, hatte ein
größerer Schulknabe oberhalb des „Gänſebörn-
chens“, am Uebergang der Schötener Promenade,
den ihm anvertrauten Kinderwagen ſtehen gelaſſen,
um an der Quelle zu trinken. Mittlerweile kam
der Wagen in Bewegung und rollte dann pfeil-
ſchnell die Böſchung nach dem Bache hinunter,
worauf er ſich an der Ufermauer überſchlug, ſo
daß das Kind in den Bach fiel und unter den
Wagen zu liegen kam. Helfende Menſchen waren
ſofort zur Hand und das durchnäßte Kind, welches
aus mehreren Wunden blutete, wurde in wollene
Decken eingepackt und ſo den inzwiſchen nach-
gekommenen beſtürzten Eltern übergeben.

f Jlſenburg, 3. Juni. Geſtern Nachmittag
2 Uhr fuhr ein mit Langholz beladener Wagen
durch unſern Ort. Der Führer des Geſchirrs,
ging voran bei den Pferden. Von der Ladung
hing, wie dies ja häufig vorkommt, ein Stück
Kette herab, mit dieſer beluſtigten ſich einige
Kinder, indem ſie dieſelbe ergriffen und ſich
daran hin und her ſchwangen, was ihnen bei
dem langſamen Fortbewegen des Wagens gelang
und viel Vergnügen bereitete. Auch der 8 jährige
Sohn des Hüttenarbeiters Schmolke betheiligte
ſich an dieſem Spiel, als er aber die Kette losließ,
kam er zu Fall und zwar ſo unglücklich, daß
ihm das eine Hinterrad über den Kopf ging, was
ſeinen ſofortigen Tod herbeiſührte. Der Führer
des Wagens iſt völlig ſchuldlos an dieſem Unfall.

f Leipzig, 4. Juni. Eugen Jngold, welcher
dem Cirkus Direktor Herzog in Chemnitz 10,000
Mark ſtahl, ward in Kommotau in Böhmen ver-
haftet und der größte Theil des geſtohlenen
Geldes noch bei ihm vorgefunden.

f Leipzig, 5. Juni. Am vergangenen
Sonntag in der Mittagsſtunde beſtieg ein Mann
in Neuſtadt bei Leipzig das Dach der Schule,
zog ſeinen Rock aus und zählte laut, daß es
über den Markt ſchallte: eins, zwei, drei! Bei
drei ſtürzte er ſich aus einer Höhe von vier
Stockwerk hinab aufs Trottoir und war ſofort
eine Leiche. Der Selbſtmörder war ein dem
Trunk ergebener Stuckaturarbeiter.

Das Kirchdorf Pulg ar bei Zwenkau hat das
Glück, ſeit dem Jahre 1714 in langjähriger Reihen-

folge nur drei Mal ſeine Lehrer und
Schulmeiſter gewechſelt zu haben. Von
1714 bis 1760 war der Lehrer Johann Dorn
daſelbſt, von 1760 bis 1803 folgte ihm ſein
Enkel Joh. Chriſt. Dorn, und von 1803 bis 1850
war der Schulmeiſter Joh. Chriſtoph Bauriegel
dort Jugenderzieher und ſeitdem führt das päda-
gogiſche Scepter daſelbſt bis zum heutigen Tage
des Letzteren Enkel Guſtav Eduard Ganß.

Am Sonntag Abend entging eine Geſellſchaft
aus Taucha, die von einer Vergnügungsreiſe
aus Meißen zurückkehrte, nur mit genauer Noth
einem furchtbaren Verhängniß. Man
ſchreibt über den Vorfall: Jn Borsdorf, dieſem
Unglückswinkel für Bahnpaſſanten, ereignete ſich
nachſtehender Vorfall Circa 20 Wagen harrten
der Reiſegeſellſchaft und ſetzten ſich, nachdem der
Localzug nach Leipzig den Uebergang paſſirt, in
Bewegung. Die Bacriere war offen und vier
bis fünf Geſchirre mochten das Geleis über
fahren haben, reſp. darauf befindlich ſein, als
der Barrierenwärter herausgeſtürzt kam und
rief: „Der Schnellzug kommt!“ Raſch konnte
nur eine Barriere herabgeriſſen werden und nur
der Geiſtesgegenwart der Kutſcher war es zu
danken, daß auf dem ſchmalen Wege Raum ge-
ſchaffen wurde, daß die letzten bereits auf den
Schienen befindlichen Wagen noch auf die Straße
kamen, da brauſte auch ſchon der Schnellzug
zwiſchen der Wagenreihe hindurch! Nur eine
Minute, und zu den vielen Unfällen an kieſer
Stelle hätte ſich ein neuer, grauſigerer, geſellt.

Aus Dresden berichtet der dortige „An-
zeiger“ das folgende doch geradezu unglaubliche
Ereigniß: Jn der Nacht zum Dienſtag kam von
Berlin eine Familie auf dem Leipziger Bahnhofe
hier an und begab ſich in die Staot, um Nacht-
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quartier zu ſuchen. Das Familienhaupt, ein
Stallſchweizer, hatte auf einem Rittergute bei
Potsdam in Arbeit geſtanden und wollte hier
für ſich und ſeinen älteſten Sohn Arbeit ſuchen.
Leider fand die aus dem Ehepaare und ſieben
Kindern beſtehende Familie in keinem ange-
gemeſſenen Gaſthauſe Unterkommen
und zog in der Stadt umher, bis ſich ein Wächter
ihrer annahm und ſie zur Polizei brachte. Hier
fand die Familie auch Aufnahme.

f Jn Stollberg und Umgegend iſt ſeit
einiger Zeit unter den Pferden und Kühen die
Jnfluenza aufgetreten. Es ſind dem Ver-
nehmen nach bis jetzt bereits 10 Pferde und 6
Kühe dieſer Krankheit erlegen. Die Thiere werden
bei dieſer Krankheit förmlich raſend und ſtürmen
mit dem Kopfe ſo lange gegen die Wand, bis ſie
hinſtürzen.

Der Nutzen der Waldameiſen wird häufig
verkannt. Die Königl. Amtshauptmannſchaft zu
Großenhain macht Folgendes bekannt „Nach
dem ſachverſtändige Beobachtungen ergeben haben,
daß der Schutz der Waldameiſen ein wirkſames
Vorbeugungsmittel gegen die Gefährdung der
Waldung durch Schädlinge, insbeſondere auch
die Nonne, bildet, will die Amtshauptmannſchaft
nicht unterlaſſen, die Waldbeſitzer ihres Bezirks
ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen. Hier
bei mag zugleich in Erinnerung gebracht werden,
daß das Einſammeln von Ameiſeneiern ohne aus
drückliche Erlaubniß beziehentlich Vorwiſſen des
Waldeigenthümers vervoten iſt“.

Folgendes ſpaßhafte Geſchichtchen trug ſich
dieſer Tage in einem Reſtaurant in Meißen
zu. An einen von zwei Herren beſetzten Tiſch
trat ein Dritter und nahm „mit Erlaubniß“ Platz.
Gleich darauf miſchte er ſich auch in das Ge-
ſpräch und lenkte es auf das Verſicherungsweſen
hin, ſtellte beſonders die Wohlthat einer Lebens-
verſicherung beim plötzlichen Tode, die Nützlich
keit einer Ausſteuerkaſſe c. in's rechte Licht und
ſchien auch Leute gefunden zu haben, bei welchen
ſeine Worte auf fruchtbaren Boden fielen. Die-
ſelben ſtimmten ihm in allen Punkten bei und
hielten ebenfalls die Verſicherung für eine un-
bedingte Nothwendigkeit. Hierdurch ermuthigt,
erlaubte ſich nun der Herr, da er Vertreter von
einer derartigen Verſicherungsanſtalt ſei, den ſo
einſichtsvollen Herren ſeine Offerte zu machen.
Leider waren dieſelben nicht in der Lage, von
dieſem freundlichen Anerbieten Gebrauch zu machen,
indeß beſaßen ſie doch die Höflichkeit, ſich vor
zuſtellen als Generalverſicherungsagent S. und
Hauptverſicherungsagent M. Tableau!

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 6. Juni 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

S Die Hauptverſammlung des Land-
wirthſchaftlichen Centralvereins der
Provinz Sachſen faßte einſtimmig eine Reſo
lution des Jnhalts, daß durch den Terminhandel
gewiſſenloſer Speculanten an der Getreidebörſe
eine den Verhältniſſen durchaus zuwiderlaufende
Preistreiberei entſtanden ſei, wodurch nament-
lich die arbeitenden Klaſſen belaſtet und die
für die Landwirthſchaſt unentbehrlichen Schutzzölle
discreditirt würden. Jn der Reſolution wird
weiter Herbeiführung geſetzlicher Mittel gegen
dieſen Unfug verlangt und Einſpruch gegen den
Verſuch erhoben, die durch die Speculation her-
vorgerufene Vertheuerung den Schutzzöllen zur
Laſt zu legen.

s Der geſchäftsführende Ausſchuß
des deutſchen Lehrervereins erſucht die
Vorſtände der Lokal- und Zweig Verbände, im
laufenden Jahre über folgende Gegenſtände be-
rathen zu wollen: 1) die Nothwendigkeit der all
gemeinen Volksſchule in Rückſicht auf die ſociale
Frage 2) die Lehrerbildung.

8 Ein Erlaß des Miniſteriums des
Jnnern ordnet an, daß jedes ärztliche Rezept
in allen Theilen derart deutlich und leſerlich ge-
ſchrieben und unterfertigt ſei, daß über das
Mittel, deſſen Menge, ſowie über die Perſon
des ordinierenden Arztes kein Zweifel entſtehen
kann. Auch wird bemerkt, daß Aerzte, welche
bei Ordinationen auf Koſten des Staates oder
eines ſtaatlich verwalteten Fonds nicht officielle
Arzneimittel verſchreiben, ohne dies auf dem
Rezepte in Kürze zu begründe n, für die Mehr
koſten erſatzpflichtig ſind.

S Nach einer Entſcheidung des Reichs-
verſicherungs-Amtes iſt die Beſchäftigung
von Kochfrauen, die berufsmäßig auf Be
ſtellung zu den Häuſern ihrer Kunden gehen und
für einen den Lebensunterhalt abwerfenden Lohn
ihre Arbeit verrichten, nicht als vorübergehende
Dienſtleiſtung im Sinne der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung anzuſehen. Solche Kochfrauen
ſind daher als verſicherungspflichtige
Lohnarbeiterinnen zu erachten. Dagegen ſind
Botenfrauen, die Aufträge von verſchiedenen
Perſonen beſorgen und dafür in allen Fällen
dieſelben auf eigene Rechnung und Gefahr aus
führen, nicht verſicherungspflichtig, ebenſowenig
wie die ſelbſtſtändigen Dienſtmänner und Koffer-
träger, deren Betrieb als ein ſelbſtſtändiges
Unternehmen anzuſehen iſt.

s Militäriſches. Einer vor etwa einem
Monat in Preußen erlaſſenen Verfügung zufolge
gehören neuerdings Diejenigen, welche als Ein
jährig- Freiwillige einen längeren Aufſchub
als drei Jahre für ihren Eintritt in das Heer
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genoſſen haben, der übungspflichtigen Landwehr
um den entſprechenden Zeitraum länger
an. Jnfolgedeſſen wurden in dieſen Tagen viele
Herren, welche, da ſie über 32 Jahre alt ſind,
ſchon von jeder militäriſchen Uebung frei zu ſein
glaubten, mit der Aufforderung zur Ableiſtung
einer zehntägigen Uebung in der erſten Hälfte
des Juni überraſcht.

S Der Ankunftsſtempel ſoll für die
ger e nicht nur den Briefen, ſondern auch denoKtarten aufgedrückt werden. Man hat ſich

ſeitens der Poſtverwaltung zu dieſer Neuerung
auf Grund einer Eingabe der Krefelder Handels
kammer entſchloſſen.

8 Falſche Reichskaſſenſcheine in Stücken
zu 50 und 5 M. ſind in der letzten Zeit viel
fach in den Verkehr gebracht worden. Die Reichs
ſchuldenverwaltung ſichert Demjenigen eine Be
lohnung bis zu 2000 M. zu, welcher einen Ver
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher
Falſifikate der Polizei oder dem Gericht derartig
bezeichnet, daß er mit Erfolg zur Unterſuchung
und Strafe gezogen werden kann.

g Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur
4. Claſſe Königl, preußiſcher 184. Claſſenlotterie
muß, unter Vorlegung der Looſe zur 3. Claſſe,
bis zum 12. Juni, Abends 6 Uhr, erfolgen.
S Bezüglich der Gewährungvonſtaat-

lichen Dienſtalters zulagen an Lehrer
ſind in letzer Zeit vom Kultusminiſter ver-
ſchiedene Entſcheidungen getroffen. Demnach
können einmal an Knaben beziehungsweiſe
Mädchen Mittelſchulen angeſtellte Rektoren als
ordentliche Lehrer der öffentlichen Volksſchule
nicht angeſehen werden, ſie dürfen daher auch
nicht in den Genuß ſtaatlicher Dienſtalters
zulagen treten. Sodann ſoll bei Gewährung
der Dienſtalterszulagen die Anrechnung der Zeit
einer Beſchäftigung an Privatſchulen grundſätzlich
ausgeſchloſſen ſein. Wohl aber ſoll ſchließlich
einem im Disciplinarwege aus dem Amte ent
laſſenen Lehrer nach erfolgter Wiederanſtellung
im öffentlichen Volksſchuldienſte bei der Gewäh
rung ſtaatlicher Dienſtalterszulagen die ge
ſammte Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte
in Anrechnung gebracht werden.

8 Herrenpartie. Sonnabend Morgen
unternahm mit dem 6 Uhr 22 Minuten in der
Richtung Thüringen von hier abgehenden Schnell-
zuge der hieſige Bürger-Geſang- Verein in einer
Stärke von 42 Theilnehmern ſeine d esjährige
„Herrenpartie“. Das Ziel derſelben iſt Thüringen,
und werden nach dem aufgeſtellten Reiſeprogramm
folgende Punkte berührt werden Sonnabend:
Saalfeld Probſtzella Lauſcha (Nachtquartier
daſelbſt. Sonntag: Sonneberg Coburg, (Auf-
ſtieg zur Veſte Coburg, Beſichtigung der Sehens-
würdigkeiten daſelbſt, Fahrt nach der Roſenau,
Nachtquartier in Coburg). Montag: Lauſcha
Neuhaus Schwarzburg Schwarzathal Blanken
burg. Rückfahrt von dort Abends 71, Uhr.
Ankunft hierſelbſt 11 Uhr 35 Minuten.

S Tivoli- Theater. Am Sonntag kommt
das Original Luſtſpiel: „Steffen Langer aus
Glogau“, oder „Der holländiſche Kamin“ von
Charlotte Birch Pfeiffer zur Aufführung. Das-
ſelbe gehört unbedingt mit zu den beſten Stücken
der berühmten Verfaſſerin. Am Montag ge
langt das Luſtſpiel „Mit Vergnügen“ von Moſer
und Girndt zur Aufführung.

s Sommertheater „Funkenburg“. Am
Sonntag gelangt zur Aufführung „Der Leier
mann und ſein Pflegekind“, eines der beliebteſten
Volksſtücke und am Montag das vorzügliche
Luſtſpiel „Eine Braut auf Lieferung“.

S Brandſtiftungen durch Kinder.
Aus den Nachweiſungen des Direktoriums der
Provinzial Städte Feuer Societät der Provinz
Sachſen iſt erſichtlich, daß in unſerer Provinz
die Brandſtiftungen durch Strafunmündige in
ſehr bedauerlicher Weiſe ſich vermehrt haben.
Nach den Mittheilungen ſind es beſonders die
noch nicht ſchulpflichtigen Kinder, durch welche
die meiſten Brände entſtehen.

S Aus der Umgegend. Vor der Halleſchen
Strafkammer war der Gutspächter Dr. phil.
Hochheim in Schafſtedt von der Anklage der
Milchfälſchung e. freigeſprochen. Hiergegen legte
die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, die am
Donnerſtag vor dem Reichsgericht zur Verhand
lung gelangte. Daſſelbe hob das erſte Urtheil
auf und wies die Angelegenheit zur nochmaligen
Verhandlung in die Vorinſtanz zurück.
Ein vielverſprechender Burſche iſt der 13 jährige
Schulknabe Heinrich Otto Müller aus Lützen,
der ſich vor der Strafkammer in Naumburg vor
Kurzem zu verantworten hatte. Seine Laufbahn
fängt er gleich mit dem ſchweren Verbrechen der
Erpreſſung an. Am Nachmittag des 1 März
d. Js. traf er auf der Straße von Mücheln nach
Lützen den kleinen 8 jährigen Paul Troß, der
etwas für ſeine Mutter in Lützen einkaufen ſollte.
Das Geld (60 Pfg.) hatte er in ſein Taſchen-
tuch eingewickelt. Müller kam hinter ihm her
und fragte ihn, ob er Geld bei ſich habe. Zu
erſt verneinte dies der Kleine, doch auf Drohungen
mit Schlägen u. ſ. w. mußte er ſchließlich das Geld
herausgeben. Der Gerichtshof nahm an, daß der
Angeklagte, der bei Begehung der That kaum
das 12. Lebensjahr überſchritten hatte, ſich nicht
der Strafbarkeit ſeiner Handlung bewußt geweſen
ſei und ſprach ihn daher frei Mit Rückſicht
jedoch auf ſeine Verdorbenheit ſoll der Angekl,
in eine Zwangeserziehungsanſtalt gebracht werden.

Aus Lützen liegt folgender Fenchel- und
Saatenſtandbericht vor: Der Fenchelhandel
iſt jetzt matt. Für Kammfenchel zahlt man
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48.-52 Mk. für Strohfenchel 44--48 Mk.
für 100 Klg. Die Lager ſind bei weitem
nicht geräumt. Die Fenchelpflanzen neuer
Ernte zeigen kräftige Entwickelung, doch
hat ein Hauptfeind, der Engerling, denſelben
nicht unerheblich geſchadet. Der Saatenſtand
iſt augenblicklich ein vorzüglicher zu nennen. Die
Zuckerrüben, welche in bedeutend größerer Menge
als im Vorjahre angebaut worden ſind, ent
wickeln ſich gut und iſt mit dem ſoge-
nannten „Verziehen“ in dieſer Woche be-
gonnen worden. Die ſchon früher beobachteten
Rübenwürmer machten auch in dieſem Jahre auf
einigen Plänen eine nochmalige Beſtellung erforder
lich. Den überaus reichlichen Fruchtanſatz der Obſt
bäume aller Sorten ſcheint der mehrfach bemerkte
Blüthenſtecher etwas herabmindern zu wollen. Leider
ſind verſchiedene Aepfelbäume ſchon jetzt von der
unheimlichen Blutlaus befallen und wäre es
wünſchenswerth wenn dieſen verheerenden Para-
ſiten recht energiſch zu Leibe gegangen würde,
indem zunächſt die vielen alten und deshalb auch
wenig einträglichen Obſtbäume an den öffentlichen
Straßen, welche die ergiebigſten Blutlausheerde
bilden, der Axt überliefert werden mögen.

S

Vermiſchte Nachrichten.
(Zugentgleiſung.) Aus Boulogne-ſur-

Mer wird gemeldet: Freitag Morgen 4 Uhr
iſt der Blitzzug CalaisBaſel entgleiſt Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

(Aus dem Fenſter geſtürzt.) Der
Arbeiter Scala in Negapel, ſtürzte mit eigener
Hand ſeine 17 jährige Tochter Emilia aus dem
zweiten Stockwerk auf das Straßenpflaſter, weil
dieſelbe ein ihm unliebſames Liebesverhältniß mit
dem 19 jährigen Salvatora Piccolo unterhielt.
Der Mörder iſt geflohen; ſeine Tochter iſt lebens-
gefährlich verletzt.

(Trichinoſe.) Gegenüber der Behauptung,
daß in den Vereinigten Staaten ſchon lange kein
Fall von Trichinoſe vorgekommen, theilt die
„Köln. Ztg.“ mit, daß in Milwaukee nicht
weniger als 7 derſelben Familie angehörige Per
ſonen an Trichinoſe geſtorben ſind mit dem
Zuſatze, daß es ſich in jenem Falle um amerika
niſches Schweinefleiſch gehandelt hat und nicht
etwa um deutſche Wurſtwaaren. Auch in New-
York erkrankte ein Ehepaar an Trichinoſe.

(Ueber Bordgeſpült.) Bei den Torpedo-
bootsübungen in der Travemünder Bucht iſt ein
23 jähriger Bootsmannsmaat über Bord geſpült
und ertrunken. Jm Kurhaus zu Travemünde
ward in Folge deſſen ein Officierball abgeſagt.

(Wie es gemacht wird.) Jn eine un-
zerreißbare Wucherſchlinge iſt ein Berliner höherer
Beamter Namens W. gerathen. Derſelbe
ſuchte in einem Blatt ein Darlehn von 6000 Mark.
Auf die Annonce hin ging die Offerte eines
Rentners S. ein, welcher bald darauf auch
ſeinen Agenten C. in die Wohnung des Geld
nehmers entſandte, um die Angelegenheit im
Wege der mündlichen Verhandlung ins Reine
zu bringen. Die erſte von dem Agenten geſtellte
Frage betraf die Verhältniſſe des Beamten W.,
welcher unumwunden zugab, daß dieſelben nicht
eben glänzende ſeien. Trotzdem verlangte C. eine
ſchriftliche Erklärung, dahinlautend, daß die
finanzielle Lage eine geregelte ſei, und entfernte
ſich, als dieſe verweigert wurde. Tags darauf
erſchien C. wiederum bei W. und gab ſich den
Anſchein, als ob er ſelbſt mit S. zuſammen das
Geldgeſchäft machen wolle, W. möge ihm einen
Revers dahin ausſtellen, daß er in der Lage
ſei, am Fälligkeitstermin das Darlehn zurück-
zuerſtatten. Als W. auch dies nicht unterſchreiben
wollte, wußte ihn C. dadurch zur Unterſchrift
zu beſtimmen, daß er ihm einen Gegenſchein
ausſtellte des Jnyalts, daß C. die pekuniäre
Lage W.'s genau kenne. Merkwürdigerweiſe über
ſah W. hierbei, daß ſein Schein in die Hände
von S. gelangte, und daß der ihm ausgehändigte
Gegenrevers als von C. herrührend werthlos war.
Am Tage der Fälligkeit der Wechſel wurden
dieſe von S. präſentiert, und als genügende
Deckung nicht vorhanden, drohte dieſer auf Grund
des von W. ausgeſtellten Scheines mit dem
Staatsanwalt. W. wußte ſich nicht anders zu
helfen, als daß er ſeine Gehaltsquittungen auf
längere Zeit freiwillig verpfändete, um der An-
zeige wegen Betruges zu entgehen und den S.
ſein Gehalt abheben ließ, obgleich er geſetzlich
dazu nicht gezwungen werden konnte. Der biedere
Geldmann heimſte nur 50 Proc. Zinſen ein.

(Heftiger Sturm.) Jn Suſa in Ober-
italien ſind durch einen heftigen Sturm eine
Anzahl Häuſer demoliert. 3 Perſonen ſind
getödtet.

(Exploſionen.) Bei einem am Mittwoch
Mittag über Opladen- Elberfeld niedergegangenen
ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in die Miſch-
bude der bei Schlebuſch belegenen Dynamitfabrik
ein und zwar in demſelben Augenblick, als die
Arbeiter zum Mittageſſen die Fabrik verlaſſen
wollten. Der Miſchraum flog in die Luft, die
Mauern der in unmittelbarer Nähe befindlichen
Privathäuſer ſind geborſten, die Fenſter im Um-
kreiſe von 20 Minuten zertrümmert; auf freiem
Felde arbeitende Landleute fielen in Folge des
ſtarken Luftdruckes zu Boden. Drei Arbeiter
flogen in die Luft, ohne daß von ihren Körpern
erkennbare Theile bisher wieder aufgefunden
werden konnten. Fünf ſind verwundet. An
der Mündung des Main explodirte am Mittwoch
während eines ſchweren Gewitters ein Petroleum
ſchiff. Daſſelbe iſt abgebrannt.

Die Verhaftung eines Hoch-
ſtaplers,) welcher ſich als Feld ſeiner Thätig-
keit größere Städte Deutſchlands ausſuchte, iſt in
der Perſon des Kaufmanns Häfner aus Chemnitz
ſoeben in Görlitz erfolgt. Derſelbe befand ſich
länger als ein halbes Jahr beim Spediteur
Zimmer in Plauen in Condition und hatte es
durch Tüchtigkeit zu Wege gebracht, daß er mit
einem Vertrauenspoſten betraut wurde. Als
Spediteur Hugo Zimmer durchſtreifte er den ganzen
Kundenkreis und kaſſirte in Kottbus, Magdeburg,
Hameln, Leipzig, Kaſſel und Hannover bei Spe
diteuren, mit denen die Firma Zimmer arbeitete,
im Namen derſelben Gelder ein. Jn Görlitz
jedoch ereilte den Schwindler ſein Schickſal. Auch
einem dortigen Spediteur ging eine Poſtkarte zu
des Jnhalts, daß Häfner ihn Vormittags zu
ſprechen wünſche. Gleich nachdem er das Comptoir
betreten, erfolgte ſeine Verhaftung, da man ſchon
durch vorausgegangene Notizen von ſeinem
ſchwindelhaften Treiben Kenntniß erhalten hatte.

(Durchgebrannt.) Der Kaſſirer Stapel-
feldt von der Vorſchußanſtalt in Ratzeburg iſt
mit Hinterlaſſung eines großen Defizits in der
Kaſſe verſchwunden, aber in Hamburg verhaftet
worden. Jn Ratzeburg herrſcht große Aufregung;
viele Bewohner ſind als Actionäre für die Ver-
luſte der Anſtalt haftbar. Stapelfeldt galt als
reicher Mann.

(Die Heuſchreckengefahr) in Aegypten
nimmt immer mehr überhand. Es ſind mehrere
tauſend Menſchen zur Bekämpfung derſelben
aufgeboten.

(Feuer auf dem Panzerſchiffe
„Oldenburg.“) Jn der Nacht zum Donnerſtag
kam, wie die „Kieler Zeitung“ meldet, in Folge
kurzen Schluſſes in der elektriſchen Leitung in
einer Maſchinenkammer an Bord des Panzer-
ſchiffes „Oldenburg“ Feuer aus, welches inner-
halb 20 Minuten, ohne größeren Schaden ange-
richtet zu haben, gelöſcht wurde.

(Ablehnung.) Ende März d. J. erließ
ein ſtudentiſcher Ausſchuß zu Leipzig einen Auf-
ruf an die deutſche Studentenſchaft, durch Bei-
träge von je einer Mark eine möglichſt allge-
meine Sammlung zu veranſtalten, um dem
Fürſten Bismarck einen ſilbernen Ehrenhumpen
mit einer Adreſſe ſämmtlicher Theilnehmer zu
überweiſen. Jn Bonn iſt, der „Deutſch. Reichsztg.“
zufolge, dieſe Einladung in einer Verſammlung
der ſtudentiſchen Korporationen abgelehnt worden.

(Einen bodenlos leichtſinnigen
Streich) verübten am 27. Mai drei junge
Burſchen auf der Kupferſchmelze bei Winnweiler
in der Pfalz. Sie hatten ſich den ſchlechten
Scherz erlaubt, einem anderen Mitarbeiter einen
„Schwanz“ aus Putzwolle anzuhängen, die mit
Petroleum getränkt war. Nicht genug mit dieſer
Fopperei, zündete einer der Burſchen die Putz
wolle an, die nun ſofort in hellen Flammen ſtand,
welche die Kleider des Unglücklichen ergriffen,
und ehe die beſtürzten Uebelthäter das Feuer
erſticken konnten, hatte das Opfer dieſes Streiches
derartige furchtbare Brandwunden, daß die Hoff-
nung auf Erhaltung des Lebens anſcheinend
ausgeſchloſſen iſt.

(Chineſen in Deutſchland.) Vor
einiger Zeit ging die Mittheilung durch die
Blätter, daß ein Gutsbeſitzer in Mecklenburg,
um den dort allgemein herrſchenden Arbeiter
mangel zu beſeitigen, die Einführung von chineſi-
ſchen Kuli Arbeitern beabſichtige und eine Auf-
forderung an die geſammten Gutsbeſitzer gerichtet
habe, ſich mit ihm zur Ausführung jenes Planes
zu vereinigen. Es ſoll fich darauf eine ganze
Reihe von Herren gemeldet haben indeß meldet
jetzt der „Mecklenburger“, dem Vernehmen nach
habe ſich die großherzogliche Regierung ſehr
energiſch gegen dies Vorhaben ausgeſprochen und
die Ausweiſung der etwa einzuführenden Kulis,
ſobald dieſe die mecklenburgiſche Grenze über
ſchritten haben würden, in Ausſicht geſtellt.

(Die Pocken) herrſchen, wie der „Nat.
Ztg.“ gemeldet wird, ſeit mehreren Wochen in
Brüſſel in ſo heftiger Weiſe, daß es für Fremde
und beſonders für Ausländer nicht rathſam iſt,
gegenwärtig nach Brüſſel zu reiſen, ohne ſich
vorher impfen zu laſſen. Die dortige Preſſe
verſchweigt aus Localpatriotismus den gefährlichen
Character der Epidemie.

(Ein ergöylicher Zwiſchenfall)
ſpielte ſich in voriger Woche nach der letzten
Vorſtellung Buffalo Bill's in Duisburg ab. Die
Zuſchauer verließen eben ihre Tribünen, und die
„Wilden drängten ſich durch das Publikum in
ihre Zelte, aſs ein Maurer, welcher ebenfalls
Zuſchauer geweſen war, auf einen „Cowboy“ zu
ſchritt, ihm von hinten auf die Schulter klopfte
und den verdutzt um ſich Schauenden mit der
Frage überraſchte: „Na Willem, wat häwwe ſe
dann met Dich gemak?“ Und der „Cowboy“
antwortete im reinſten Kölner Volksdialect:
„Süch der Jupp! Jo, met mer fangen ſe alles
an.“ Dieſe Worte erregten bei den Umſtehen-
den ſtürmiſche Heiterkeit. Der Maurer verlor
ſich darauf im Gedränge, der „Cowboy“ aber
zog ſich zurück in das Zelt zu ſeinen „Stammes-
genoſſen

Ein Jrrthum.) Student (findet ſich am
Morgen nach der Kneipe verkehrt und faſt an-
gekleidet im Bette liegend, die Füße auf dem
Kopfkiſſen). „Donnerwetter! Da hube ich mir
die ganze Nacht eingebildet, ich hätte Zahnweh,
und dabei drückt mich der Stiefel.“

(Ein kleiner Junge) erhielt von ſeinem
Lehrer eine Vorſchrift mit dem bekannten Reime:
„Geh treu und redlich durch die Welt, das iſt

das beſte Reiſegeld.“ Der Schüler war ein
Philoſoph, und einer Erleuchtung folgend, ſchrieb
er: „Geh treu und redlich durch die Welt, das
beſte iſt das Reiſegeld.“

(Socialiſtiſche Biermerkln.) Die
Münchener Socialdemokraten verbreiten gelbrothe
rechteckige Zettel, auf denen ſolgender Vers ge-
druckt iſt:

„Die alten Deutſchen trauken noch eins,
Dies war eine Germaniſche That

Sie tranken jedoch bei Wirthen keins,
Die nicht führten ein Arbeiterblatt.“

Die Zettel ſind auf der Rückſeite gummirt
und können daher an den Trinkgefäßen ange-
bracht werden.

(Jägerlatein.) Man ſpricht von einem
Pudel, welcher der Art abgerichtet iſt, daß er
Morgens vom Bäcker die Brödchen zum Früh-
ſtück und gegen Mittag das Fleiſch vom Metzger
in einem Körbchen abholt. „Das iſt ja Alles
Lumperei im Vergleich zu den Leiſtungen meines
Dachshundes Zwerg“, ſagt ein alter Revier
förſter. „Sobald Ciner in meiner Familie krank
r läuft der kluge Teckel fort und holt den

octor.“

Gerichtsverhandlungen.
Ein intereſſanter Prozeß iſt vor dem Amts

gericht Berlin entſchieden worden. W. Mancke, der Ver
leger der „Bank- und HandelsZtg.“, erhielt von Director
Oskar Blumenthal zu jeder Erſtaufführung im Leſſing
Theater zwei Billets und hat ſich dies Vorrecht ſeiner Zeit
ſchriftlich zufichern laſſen. Zur erſten Aufführung von
„Thermidor“ erhielt er keine Karten, ſondern nur zur
zweiten Darſtellung des genannten Stückes. Er wies die
ſelben zurück, kaufte ſich zur Erſtaufführung von einem
Händler ein Billet für 25 Mark, ließ ſich darüber von dem
Händler eine Quittung geben und forderte von Dr. Blu
menthal Rückerſtattung der 25 Mark. Als dies verweigert
wurde, reichte er die Klage ein. Das Amtsgericht hat
hierauf Director Blumenthal zur Rückzahlung der 25 Mk.
verurtheilt, ſowie zur Tragung der Koſten.

Der Führer der Soeialdemokraten in
Hamm, der wegen einer Unbotmäßigkeit als Reſervemann
eine 24ſtündige Haft erhalten und während dieſer Zeit die
Wände ſeiner Zelle mit dem ſocialdemokratiſchen Programm,
ſowie Schmähungen ſeiner Vorgeſetzten bedeckt hatte, iſt
de 8egericht zu 5 Jahren Feſtung verurtheilt
worden.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Aus Deutſch-Südweſtafrika. Nach den

neueſten Mittheilungen des amtlichen Kolonialblattes unter
liegt es keinem Zweifel mehr, daß die Herero aus dem
ſüdlichen Theil der von ihnen innegehabten Weidegründe
nach Norden ziehen werden, da ſie der fortwährenden
Plackereien Hendrik Witbooys mit ſeinen Hottentotten über
drüſſig geworden ſind Jm Intereſſe der Niederlaſſung
deutſcher Anſiedler wäre das Zurückweichen der Hereros
innerhalb gewiſſer Grenzen nicht zu beklagen. Es wird da
durch manches zur Viehzucht im Großen ſich eignende Land
frei, und es wäre nur nöthig, daſſelbe vor der Beſitz
ergreifung durch die Hottentotten zu ſchützen.

Haus und Landwirthſchaftliches.
Nachtheile des Pflügens des Ackers bei

naſſem Wetter. Wird ſchwerer bindiger Boden in
nafſem Zuſtande bearbeitet, ſo ſchmiert er zuſammen die
Möglichkeit der Durchlüftung wird ungemein vermindert,
die Feuchtigkeitsverhältniſſe werden ungünſtige, kurzum es
wird ſo viel geſchadet, daß es nur ſchwer mit viel Arbeit
und Koſten wieder gut gemacht werden kann. Allerdings
vermag die Winterkälte mit ihren vielſeitigen günſtigen
Einflüſſen viel wieder gut zu machen, was verkehrte Arbeit
ſchlecht gemacht hat, dennoch empfiehlt es ſich aber, auch
vor Winter nicht im Naſſen zu arbeiten. Man warte
lieber und wenn ein Stück Acker drum erſt im Frühjahr
geackert werden kann.

Markt-Verichte.
Halle, 6. Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

der 1000 Kilo uetto. Weizen ruhig 230 -258 Mark.
Rauhweizen 222-239 Mk. Roggen ruhig 212 216.
Gerſte Brau 175-—-188, Preiſe nominell. Futter- 160 172.
Hafer ruhig 177--182. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumaie 164 170. Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185

bis 41 nom. Stärte, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche

prima Weizen Stärke 47,00 48,00 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 35,90 36,00 Mk. ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 190 Ko netts Linſen 16--28, Bohuen 19--21,
Lupinen, Kleeſaaten. Mohn, blau, 5457,00 M., Futter
ariikel ſ. feſt. Futtermehl 16,00--17,0 X ggeukleie
12,25-— 18,00 M., Weizenſchaal n 11,50——-12,00. Weizen
grieskleie 11,50 12,00 Malzkeime, yeit, 1 1,00--12,00, dunkle
9,5 1 59 M. Oelkuchen 12,09 12,50 M. Walz 29,00
bis 31,00 Mark, Rüböl 60,75 Mark. Petreienn 24,20 M.
Solaröl 6,825/30 16,50 17,00 Spieitut p. 199 Liter
Prozeut mal er Kartoffelſpiritus mit 59 Mark Ver-
brauchsgogabe M. mit 79 k. Verbrauchsatd a
51,80 M. Rübſenſpiritus B

We =—Ö
Anbuniktrie, Handel und Verkehr.
Sächſiſche 4pCt Landeskultur-Renten-

ſcheine. Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen
den Coureverluſt von ca 3/, pCt. bei der Auslooſung
übernimmt dar Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung ſür eine
brämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

7. Juni. Heiter, warm, veränderlich wolkig,
windig Strichweiſe Gewitterregen Lebhaſter
Wind an den Küſten.

3. Juni. Schön, warm, wolkig, windig,
lebhaft an den Küſten, Strichweiſe Gewitter-
regen-

Gottesdienſt-Anzeiger,
Am Sonntag, den 7. Juni 1891, predigen
Dom: Vormittags 9 Uhr. Diaconus Bithorn.

Nachmittags 2 Uhr Predigee Bornhak. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt: Vormittags 9 Uhr Paſtor Wert er. Nach-
mittags 2 Uhr Diaconus Bithorn. Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach dem
Gotteedienſt heiliges Abendmahl Paſtor Delius. Früh
11 Uhr Kindergottesdienft. Wontag, den s. d. Wits.
Uebung des Kirchenchors. Dieu ag, den 9. d. Mts. Ver
ſammlung der Jungfrauen m Pfarrhauſe.

Neumarkt: Früh 10 Uhr Paſtor Teuchert.

i Verdingungvon Asphaltarbeiten zur Gewölbe-Abdeckung
der Elſterbrücke zwiſchen Croſſen und Köſtritz.
Verdingungstag am Sonnabend, den 20. Juni
1891, Vormittags 11 Uhr im Arbeitszimmer
der unterzeichneten Dienſtſtelle. Ver Verdingung
liegen die allgemeinen periodiſch durch die
RegierungsAmtsblätter bekannt gegebenen Aus
ſchreibungsbedingungen zu Grunde. Zeichnung
und Bedingungen pp. können im vorbezeichneten
Arbeitszimmer eingeſehen und die Verdingungs
unterlagen gegen koſtenfreie Einſendung von 75 Pf.
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt innerhalb 3 Wochen.
Leipzig, Thüringer Bahnhof, den 26. Mai 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpection.
Die Ausführung von 400 Ifd. m Ein-

friedigung des Güterbahnhofes zu Weißenfels
ſoll öffentlich verdungen werden. Hierzu iſt Termin
auf

Freitag, den 19. Juni 1891,
Vormittags 11 Uhr

im Dienſtgebäude der unterzeichneten Behörde ange
ſetzt. Der Verdingung ſind die allgemeinen durch die
RegierungsAmtsblätter bekannt gemachten Beding-
ungen für Leiſtungen und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde gelegt. Verdingungshefte können
gegen koſtenfreie Einſendung von 35 Pfennig von uns
bezogen werden. Verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind poſtfrei bis zur
genannten Stunde an das unterzeichnete Betriebs
amt einzureichen.

Weißenfels, im Mai 1891.
Kgl. FRisenbahn-Betriebs- Amt.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der fiskaliſchen

Langenbogener Straße von Schotterey bis zu den
2 Rüſtern ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden und iſt hierfär auf
Sonnabend, den 13. Juni ds. Js.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof zur Sonne in Lauchſtädt

Termin anberaumt, wozu geeignete Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1891.
Die Königliche Wege-Bauinſpection.

ferde- Auction.
Sonnabend, den 13. Juni 1891,

Mittags 12 Uhr
ſollen auf dem Königlichen Geſ-äthofe zu
DOöhlen bei Torgau ein und zweijährige
Füllen, ſowie ältere Pferde, in Summa 16 Stück,
zum Verkauf kommen

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. der-
ſelben iſt aus den vom 5. Juni er. ab in der
Geftüt- Expedition zu Graditz zur Empfang-
nahme bereitliegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, den 27, Mai 1891.
Königliche Geſtüt- Direction

Verſteigerung.
Dienſtag, den 9. d. Mts., Nachmittags

3 Uhr verſteigere ich im Hotel „zum halben
Mond“ hier freiwillig:

1 großen Poſten Schnite- u. Woll-
waaren u. eirea 3090 Stück gute
Cigarren.

Merſeburg, den 6. Juni 1891.
Iauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Rirſchen- Verpachtung.
Mittwoch, den 10. Juni 1891,

Mittags 1 Uhr
ſoll die KirſchenNutzung (Süß und Sauerkirſchen)
der Gemeinde Zöſchen an den Beſtbietenden
verpachtet werden. Bedingungen im Termin,

Sammelplatz: Gemeindehaus zu Zöſchen.
Zöſchen, den 4. Juni 1891.

Der Ortsvorſtand.
GeneralVerſammlung

der Orts Krankenkasse desMaurergewerks
Montag, d. 15. Juni, Abends 8 Uhr

in „der guten Quelle“.
z Tagesordnung Wahl eines Arztes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

E der Vorſtand.
Offeriere gute friſche

Gras- Tafelbutter in Kübeln
netto 8 Mk. fr. geg. Nachn. für den bill. Preis von
7,80 Mk. W. Nötzel, Kallningken, Oſtpr.

Ganze große Ceege Schuhwagaren
aller Art, jedoch nur ſortierte Größen kauft in
Partien jeder Zeit gegen Baar

B. Renner, Halle a S., Leipzigerſtr. 44.
Ein Arbeit ar, in landwirthſchaftlichen

Arbeiten tüchlig, ſucht Beſchäftigung, wenn
möglich bem Klee- oder Grashauen. Zu er
fragen Lindenſtraße 9, im Hinterhaus.

Tüchtige Maurer
finden bei 10ſtündiger Arbeitezeit, Stundenlohn
30 Pfg., ſofort Beſchäftigung bei

Max Scheithauer,
Gaumnitz bei Luckenau.



HausVerkauf. S

Laden iſt für 8000 Thlr. bei 2000 Thlr. An-
zahlung ſofort zu verkaufen durch

Carl Rindfleiſch, Burgſtr. 13.

Kapitalin ſeder Möhe, J
zu M Ah 2 Zinſen

auf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

WarnungDas Beibuch Nr. 2478, ausgeſtellt vom
Vorſchußverein zu Merſeburg auf den Namen
der Frau Roſine Große, iſt abhanden ge-
kommen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Meldungen werden beim Vorſchußverein
zu Merſeburg, E. G. m. u. H., entgegen
genommen.

Aus reinem Kein
Bernſtein Spiritus-fabrizirt. Lack.
Pernſtein-Oellackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als
Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl
Drogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16,

„7—-———Eingeſandt.
Welcher Segen das Ringelhardt-

Glöckner'sche Wund- und
Meilpflaster“) vorzüglich für Land-
bewohner, wo nicht gleich Aerzte zur Hand
ſind, iſt, habe ich erfahren. Meine kleine
Tochter wurde durch kochendes Waſſer im
Geſicht und ganzen Körper gänzlich ver-
brüht; den Schmerz kann ſich wohl Jeder
denken meine Nachbarin brachte ſchnell das
obige Pflaſter, in 10 Minuten war der
Schmerz weg, das Kind ſchlief ein, in ein
paar Tagen war es vollſtändig geheilt.
Jch rathe Jedem das Ringelhardt-Glöck-
ner'ſche Pflaſter in ſeiner Haushaltung
zu führen, da es bei allen offenen Schäden,
Reißen rc. z. ſich vorzüglich bewährt.

Heinrich Kerſt,
Reſtaurateur in Hohenoſſig bei Delitzſch.

mit der W auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs-
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutz
marke zu achten.

Wirksamste Mittel
gegen Motten ete.:

Camphor, Naphtalin, ächt dalmatiner
Jnſektenpulver, Kienöl und Terpentin-
Oel, weißer und paniſcher Pfeffer

in der
Drogen und Farben- Handlung von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h c.S 2 2sowie dessen radicale Heilung zur
Belohrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

e S

kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der echte Anker-Pain-Grpeller in der That

das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
J daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheten.

Umſonſt erhält jeder Stelleſuchende ſofort
gute dauernde Stelle. Verlangen Sie die Liſte
der Offenen Stellen. GeneralStellen An
zeiger Berlin 12.

i Ein Mädchen
für leichte häusliche Arbeit geſucht von

Mehne, kl. Ritterſtraße 1.

Das am Markte hier neben dem Hotel
„zur goldenen Sonne“ belegene, der Frau Hübner
gehörige, ca. 300 qm große Hausgrundſtück mit

Concurs BergmannDie Anfertigung von Staub- und Regenmänteln, Umhängen pp. nach Maaß,
aus den zur Maſſe gehörigen, vorhandenen Stoffen, wird durch die Familie Bergmann zu Gunſten

n Weſſ fertzee Carl Rindfleiſch, ConcursVerwalter.
s 8

I Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Web-
stoſf überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus,

MIEV's Stoſtkragen ühbertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, Wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

IEV's Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz ausserordentlicher Biliigkeit unerreicht da.
mehr als das Wasechlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowobl alle Differ-
enzen mit der Wüscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

BEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisech für Knaben
jeden Alters

Auf Reisen ist IEV's Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitführen der benutzten Wäsche fortfällt,

De Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden.

Beliebte a G
G 0ETHE III

durchweg gedoppelt
ungeſähr 5 Cm, hoch.

Dtzd.: M, 95.

HERZ06 III
Umschlag 7* Cm. breit-

Dtzd.: M. 95.
ALBION III

ungelähr 5Cm, hoch.
Dtzd.: M.. 75.

Fabrik- Lager von V Stoffwäsche in Merseburg
bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

G. M. Volkmann,
oder direct vom

Versand- Geschäft MET

le e

LINOOLN B
Umschlag 5 Cm. br,

Dtz2d. M.. 65.

WAGNER III
Breite 10 Cm.

Dt2zd. Paar: M. 1.25.

Sie kostet kaum

SOHILIER
durchweg gedoppelt.
ungeſ. 4 Cm. hoch

Dtzd. M.. 90.

T

008TALIA III
conisch geschnitt. Kragen,
ausser ordentlich schön n.

bequem am Halse sitz.
Umschl. 79 Cm. brsit,

Dtzd.: M.. 95.

FRANKLIN III
4 Cm. hoch.

Dtz2d. M.--65.

EDLICE, Leipzig Plagwitz

eeeoeeeeeeeeeeeeaeareeeraeaeeéet J z Vortheilhaftester Einkauf von Wasch-seiten!

Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.

Oranienb. KernSeife, gelbl. 27

HarzKernSeife, gelb 26
do. braun 24

G. M. Schiadiitz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchüft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

G garantirt reine Wasch-Seifenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

bei Abnahme von mindeſtens 1/4 Ctr.
Berechnung der Verpackung.

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

TalgSeife, roth oder blan marmorirt,
per Pfd. 22 Pfg.

ElainSeife, 1 Ctr. 21 Mk., s Etr.
11 Mk., 1/4 Ctr. 5,75 Mk.

Grüne Seife, 1 Ctr. 19 Mk., 1/2 Ctr.
10 Mk., 1/4 Ctr. 5,25 Mk.

franco jeder Bahnftation ohne

J S

c De ehe
ecialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

Saison 1. Mai bis
Ende September Königliches Soolbad Kösep. Frequenz 1890:

2194 Kurgäste.
Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Die Hochwasserschäden sind wieder hergestellt.

Kaiserin Auguste Victoria Kinderheilanstalt.
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction.

n

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten u. daher im Gebrauch

die billigſten.
c General-Depot der Cibils Fleischextracte

Max Koch, Hoflieferant,
mm Conſerven-Fabrik Braunſchweig a

e Sensen! Sensen!
Für dieſes Jahr habe die als unübertrefflich

genügend bekannten

ſchmalen Stahlſenſen
mit Zeichen A. B. auch in breiterer Weiſe an
fertigen laſſen und empfehle ſolche angelegentlichſt,
ebenſo beſtes Stuttgarter Fabrikat von
Haueiſen u. Sohn in allen möglichen Preislagen.

Garantie für guten Schnitt den Senſen in weit-
gehendſter Weiſe.

Stahlsensen von Mk. 2 ab das Stück.
Siücheln und Wetzesteine.

Albert Bohrmann.

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

zu herabgeſetzten Preiſen
ſpottbillig bei

r 7Bruno Zirrgiebel,
Leipzig-Reudnitz, Leipzigerſtraße 3/4.

Größt s Leipziger Pelociped-Geſchäft.
Einen Kesselheizer ſucht

r F. W. Senf.

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

tägli iſchs 3 Ponrember“s Conditorei.

Heirath! Waiſe mit 160,000
Mk. ſucht einen Mann

mit guter Exiſtenz. Offerten erbeten G. A. poſt
lagernd Berlin, Zimmerſtraße.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden etc.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

(Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona).
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich empfohlen, p. Flasche 1 II.

Malz-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
tür Merseburg und Umgegend in der

Riergrosshandlung
von Bruno Mähnert

früher Rich. Krampk.

N R. Obiger Extract war das beste
Nittel gegen Inſluenza.

Das
Dölkauer Volksmiſſtonsfeſt
wird, ſo Gott will, am 3. Sonntag nach Trin.,
den 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im Parke von Dölkau gefeiert werden. Die
Feſtpredigt wird Herr Pfarrer Hahn aus Dautz
ſchen den Feeſtbericht Herr Miſſions Jnſpector
Kauſch aus Serlin halten

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.
Männer-Turn- Verein.

Sonntag, den 7. Juni 1891, von Nach
mittags 4 Uhr an

i Schauturnenauf der Funkenburg.
Von Abends S Uhr an: Geſelliges Beiſammen

ſein mit Damen daſelbſt mit anſchließenden

e Tänz chen. RDer Vorſtand.

Schützenhaus.
Empfehle meine im Stadtpark gelegene Lokalität,

Conditorei, Café u. Reſtaurant
angelegentlichſt.

Große Auswahl in Conditoreiwaaren.
TWäglich Gefrorenes.

S ff. Lagerbier, z
ſowie

Dortmunder Klosterbräu.

den 9. Juni 1891,
bends S Uhr

I. Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung des Stabétrompeters W. Stutzer.
Bill ts im Vorverkauf ſind zu haben bei den

b Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß-
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Bei ungünſtiger s findet das
Concert am Mittwoch Abend ſtatt.

Schkopau.
Sonntag, den 7. d. Mts. laden zum

Dienſtag

Mädchentanz
im Gaſthofe „zum Deutſchen Kaiſer“ freundlichſt

ein die jungen Mädchen
Somwmertheater Punkenburg.
x Sonntag, den 7. Juni 1891

Muſik von der Stadtkapelle.

Der Leiermann undl sein
flegekindl.

Volksſtück in 4 Acten von Charl. BirchPfeiffer.

Montag, den 8. Juni:
Eine Braut auf Lieferung.

Luſtſpiel in 4 Acten von Tietz.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Tivoli Theater.
Sonntag, den 7. Juni:

Steffen Langer aus Glogau
oder:

Der holländiſche Kamin.
Original Luſtſpiel in 4 Acten und einem Vorſpiel

von Charl. BirchPfeiffer.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 7. Juni. Anfang
7 Uhr. Wagner Cyklus I. Rienzi. Altes
Theater. Sonntag, 7. Juni. Anfang 7 Uhr.
Gaſtſpiel des Herrn William Büller vom Wallner
theater in Berlin. Einer von unſ're Leut'“.

e de Rebecten derenwerg, S u Leid vor de Sqhrelpreſſerberg a Verlag von A. Leidholdt

e
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